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che, dasselbe unterbinden Traktate ES ware ber kleinkarlert, mıiıt diesem
Monıtum berechtigt uch immer)und ihre Wirkun

enden. Der beherrschende Eindruck,DIie folgenden Kapitel sind alle In äahn-
lichem Stil zusammengesetzl. Um 11UI eın nachdem INa  — diese Studie VO Anfang
welteres Beispiel geben Kapitel 58 DIs ZU Ende durchgelesen hat, 1st her
the Count  M thematisıert zuUEeTSL den WI1E viel hat Owen Chadwick als Frucht

einer langen Karrıere In Forschung unÜbergang VO en Priester Zu

(me1s verheirateten evangelischen Piar- re hier gesammelt und ın interessanter
er un dıe Folgen ür Pfarrhaus und Aus- und lehrreicher Weise dargestellt. ET malt

SOWI1E für die Neuverwendung unls plastisch VOT ug wWI1e Dunt, wI1e
alter liturgischen Gerate, Buüucher, Gewan- vielfältig, menschlich und AUS$s er eutl-

DCH Entfifernung interessant der Verlau{t derder 1a U1l annn sechs 9anz verschiede-
Reformatıon 1ın Europa WAal. Keıin Pauk-HCI Landschaiten un: Landbereiche Na-

her un die Lupe nehmen: CE) ıth- buch ZWAalL. ber wWI1eEe erfreulich ware C5S5;

marschen In ütland; (2) Ordensland WE mehr Studierende uch solche Bu-
Preußen; (3) Landgemeinden In der West- cher lesen würden!

Erlangen asdaır HeronschweI1z u Neuchatel:; (4) Frankreich
und avarra; (5) Island; (6) Oldavıa
wobe!l allerdings 1n dieser etzten Fallstu-
die wenıger die Pfarrer der die Geme1ln- Ganzer, KlTaus Steimer, Bruno Lex1-
den als die abenteuerliche Karrıere un! KONn der Reformationszeit (=LeXKON IUr

Theologie und Kirche kompakt), TE1-jaher Absturz des „Despoten” Heraklides
1ImM Brennpunkt stehen Auf alle also burg Herder) 2002, 874 5 geb., ISBN
ine unte Mischung nicht noch einmal 245 -22019-9
wieder Wittenberg, ürnberg, Stirass-

1)as hat dem reformationsgeschichtlichburg eni H (die freilich alle uch
interessierten eser gerade noch ın se1-SONS ın diesem Buch auftauchen,

nicht ber überhand nehmen) NC Bücherschrank gefehlt eın Lexikon,
SCa zwel Bemerkungen An Stil des das OIl wWI1Ee “Abendmahl” über WIE

Buches und der Darstellung. Erstens, i bis hın wı1e “Zwinglianıs-
MUS  E alles bletet, Was I1la  - uüuber Personen,gibt ZWal Anmerkungen und gelehrte
Themen und Ere1ignisse der Reformations-Hinwelse auft alte Quellen un spezielle
zeıt wıssen möchte un Mu Als ExtraktLıteratur ber elatıv wen1ge. Das Meilste

wird erzählt, berichtet, kommentiert hne des (3 Aufl.) eistet das, Was S

näher okumentlier:‘ werden. Der Leser eisten soll knappe Information, einen
kann siıch deswegen durchaus iragen, ersten Zugang, einen groben Überblick,

un das €es AUSs urchweg kompetenter[U gerade diese Anmerkungen angeführt
erwerden, die anderen denkbaren Hunder-

ten ber nicht. Das Buch enthält SOWI1ESO Diese Stärke 1st notwendigerwelse
ıne ausführliche, überschaubar geglie- gleich die Schwäche dieses Lexikons. Jede
ertfe Bibliographie 427-438) un einen Verknappung bringt zwangsläufig mıiıt

sich, entweder oberflächlich der kon-vorzüglichen Index; m.E ware das schon
zentriert werden, ass sich die Darstel-ausreichend. DIie andere Bemerkung 1st

kritischer. Chadwick erzahlt ebhaft lung LU noch dem erschließt, der ohne-
und anregend, uch nicht hne gelegent- hin Bescheid weilß Wenn 1mM Artikel
liche leise ronı1e€e (worin die Engländer “Abendmahl” IWa Begriffe WI1e Transsub-
SOWI1ESO Weltmeister Sind, un die Brüder stantıatıon der Elevatıon unerortert hlei-

en, ann INUSS I11all sich iragen, Al wel-adwWIıC. €1 ganz vorne), Was$s dieser
Leser jedenfalls als angenehme un wohl- ches Publikum sich dieses Lexikon eigent-
tuende Abwechslung angesichts des tie- iıch richtet Studierende der interessierte
rischen Ernstes zZu vieler Fachliteratu Lalen dürften überdies Schwierigkeiten

en die me1lst unübersetzten atem1-empfand. Muss 111a  - ber locker se1n,
ass unvollständige atze AUSs$s der Vorlage schen Wendungen verstehen. Eın wel-

vermutlich ursprünglich Vortragsnotl- Dpier der Verknap ung 1st die Les-
Z  - eintach übernommen werden, barkeıt jele atze WCeCI durch einge-
wWwıe S1e Sind, der ass ste1l abrupte ber- schobene Klammern un tetige Ver-

weispfeile undurchsichtig, der Leseflussgange VO. einem ema ZUI11 nächsten
wird oft unterbrochen. Hıer 1st INall-ebenso unvermittelt bleiben? Ich will frei-

ıch mıiıt dieser Kritik nıcht übertreiben ches NC his 1NSs Letzte durchdacht un
diese Zuge, die LLUTF einıge der fast 450 wiederum unklar, Was$s {ür eın Publikum
Seiten charakterisieren, sind eın Ver- der Verlag VOT ug! Neuere Liıte-
ständnishindernis irrıneren bDer TOTLZ- urchweg als Nachtrag ZU den alten
dem Angaben anzufügen, Nnstatt S1E In diese

einzuarbeiten, un: die Lıteratur nach Hr-
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scheinungsdatum, nicht nach phabe Jens-Martın: Universitätstheologıe UN.
sortieren ohne Anspruch erheben, auf Kirchenreform. Die Anfänge der Reforma-
diesem Wege EIW. WI1IE ıne FOT- HON IN Wittenberg S PaRE N erTOl-

fentlichungen des Instıituts ür Europa-schungsgeschichte abzubilden), 1st 1NS
ische Geschichte Ma1nz, Abteilung füur

VO  3 den Elementen, die diesen Eindruck
Abendländischeunnötig verstärken un! vermeldbar De- Religionsgeschichte

waren. 187), Maınz (Philipp VO Zabern)
Fur den protestantischen Leser 1st 2002, XL, 4353 S geDb., ISBN 3-83055-

ELschwier1g, ass zentrale Artikel ZU. reIiOTr-
matorischen Verständnis G(esetz und

1928 ar. auler eine Monogra-Evangelium, Luther, Rechtfertigung) VO  -
römisch-katholischen Autoren verliasst phie uüber „Dıie Wittenberger Universitats-
wurden. Be1l er Sympathie ZUr un! Not- theologıe un! die Anfange der Deutschen

Reformatıon“ vorgelegt. Bereılits damalswendigkeit der Okumene ergeben sich
WarT deutlich ass WI1e€e IMedadurch doch eichte Verzeichnungen,

die nıicht sachgemäls sind. Wenn 1Wa 1m gemeiınsame Theologıe der Universita
Artikel ZUIE der Rechtfertigungsartikel Wittenberg gegeben hat ber auer

4) L1LULr eben erwähnt wird, annn triiit sich doch stark auf artın Luther kon-
zentriert un! die sozlalen Zusammen-das die kriteriologische Funktion der
ange weniger eachte eswegen 1stRechtfertigungslehre NIC. der wWEenNn
diese HEHE Studie egrülsen, In der11 der Rechtfertigung gesagtl

wird, Luther komme ZUT reformatorı1- Universitats-, adt- un Reformationsge-
schen Erkenntnis uüuber eın “persönliches schichte miteinander verbunden worden
Problem, das als theologisches Problem Sind. HS handelt sich iıne bel Bernhard

se begonnene un nach dessen Todbearbeitet un anschließend als kirchlı
ches Problem annehmen MUuUSS  . (SP VO Inge etreute Dissertation,
619); annn 1st da selbstverständlich die auch mıiıt dem Martin-Luther-Preis
Richtiges dran, die Pointe indes verschiebt für den akademischen Nachwuchs 2002
SicH. Dem entspricht, ass andere zentrale ausgezeichnet worden 1st. Der VT inter-

pretier se1ın ema, gibt einen FOT-Themen gal nicht TSLI vorkommen: Ver-
heißung, freier Predigt, Wort (ottes schungsüberblick und berichtet über seine
USW. Im Artikel “Reformation”, der einen Quellen SOWI1E se1ın methodisches e-

Überblick bletet, ware iıne kurze hen ach seliner Darlegung hat CS 1NnNE€
Erwähnung Forschungsdiskus- Gruppe der Wittenberger Universita

gegeben. die gemeinsam eın theo-sionen wünschenswert gEWESCH.
Weniger 1NSs Gewicht fallen diese MoO- logisches Programm entworlifen hat. War

nıta natürlich 1n den biographischen T1 sEe1 Luther „als theologischer Meinungs-
kein Hıer gelingt ıne er‘ Orientierung füuhrer“ anzusehen, aber nıt ihm
1ın den me1lsten Fällen gut Obwohl aul IC  - habe mehrere Hochschullehrer
diesem Gebiet starke Konkurrenzwerke gegeben, die der Erstellung der CHCI]

gibt. 1st die Gelegenheit, gleich anderen Grundlagen und VOT em deren
thematischen Stichwortern attern Verbreitung beteiligt geEWESCH selen.
können, nicht unterschatzen. Erireu- die Reformatıon immer klarer als eın
iıch 1St, wWwI1e uch her spezielle Themen „Kommunikationsgeschehen“ angesehen
WI1eEe “Musik un Reformation”" Eingang werde, komme dieser Tatsache eine be-

sondere Bedeutunggefunden en un! das breite pekt-
IU der Reformationsgeschichte de- In einem ersien Kapitel werden die
monstriert wird DIie Zeittafel Schluss 1502 erfolgte Gründung der „Universitat
1st eın nutzliches Instrument, wenngleich Wittenberg un die Anfänge einer

Theologie* analysıert. DIie Landesuniver-die Scheidung 1n Profian- un! Kirchenge-
sıtat Waäal notwendig geworden, weil durchschichte gerade 1n diesem Fall nicht unbe-

ing sachgerecht 1st. SO 1st insgesamt die Teillungen Sachsens die Universita Leipzig
Absicht oben, iıne konzentrierte, den anhaltinischen Landesteil gefallen
ompakte Information uüber die Refiforma- Wa  — Kurfürst Friedrich der Weise setizie

siıch sehr für se1ine Gründung eın undtionszeıt ji1elern Dass 1€eSs nıicht überall
konnte sich über einen Begınngelungen 1St, INa Überlegungen einer
iIreuen: 1502 wurden 416 Immatrikulatio-entsprechenden Bearbeitung aNnrTcHCI,

dieser Absicht gerecht WEeI- LIC® verzeichnet. ber die Akzeptanz
den un das Lexikon dem werden PEn nahm rasch ab 1506 1st mıit 111 mmatrı-

kulierten eın „Tiefstand“ verzeichnen.lassen, Was seın will eın Kompendium
VO nuützlichen Artikeln Lag daran, dafß der Humanısmus In

Gießen Athına Lexultt Wittenberg wen1g gefördert wurde?
Jedenfalls mulsten MNeiCe ehrende DEr
WONNEN werden, die Aufmerksamkeıt CI-
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